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Kinder- und Jugendförderung
des Landkreises Darmstadt-Dieburg

Fachstelle Jugendberufswegebegleitung

Jägertorstraße 207
64289 Darmstadt
Telefon 06151 / 881-1488
Fax 06151 / 881-1487
jbh@ladadi.de
www.kijufoe-dadi.de
www.ladadi.de
zuhause.ladadi.de 
www.bo-suedhessen.de/da-di 

Seminarreihe „Berufe unter der Lupe“ und 
„Exkursionen in Betriebe“

Kontakt: Jugendbildungswerk Darmstadt-Dieburg, 
Telefon 06151 / 881-1464, jbw@ladadi.de

  Unterstützt von den Akteuren der 
  OloV-Steuerungsgruppe Darmstadt-
  Dieburg

  Umgesetzt durch das Regionale 
  Übergangsmanagement im Landkreis 
  Darmstadt-Dieburg im Rahmen des 
  Programms „Perspektive Berufsab-
  schluss“

 Informationen für Betriebe

Das Praktikum in einem Betrieb soll Jugendlichen die 
Möglichkeit geben, den betrieblichen Alltag sowie kon-
krete Berufsbilder kennenzulernen. Doch auch für Sie 
als Unternehmen bietet das Praktikum große Vorteile: 
Sie können potentielle Auszubildende kennenlernen, 
sie für Ihren Berufsbereich und Ihren Betrieb begeis-
tern und somit den zukünftig steigenden Fachkräftebe-
darf decken. Folgende Tipps sorgen für ein gelungenes 
Praktikum in Ihrem Unternehmen.

Vor dem Praktikum

»  Vereinbaren Sie verbindliche Praktikumsdetails mit 
 der Schülerin oder dem Schüler.

»  Benennen Sie eine Kontaktperson für die Schule.

»   Schließen Sie bei einem freiwilligen Praktikum 
einen Vertrag mit dem Jugendlichen ab, der den 
Versicherungsschutz regelt. (Bei Schulpraktika sind 
die Jugendlichen über die Schule versichert.)

Während des Praktikums

»  Führen Sie den Praktikanten am ersten Tag in das 
 Praktikum ein (betriebliche Regeln und Sicherheits-
 vorschriften, Aufgaben etc.)

»  Benennen Sie eine qualifi zierte Ansprechperson 
 (Betreuerin oder Betreuer), an die der Praktikant sich
 wenden kann.

»  Ermöglichen Sie Einblicke in verschiedene Arbeits-
 bereiche eines Berufsbildes und informieren Sie 
 über den entsprechenden Ausbildungsberuf.

»  Erteilen Sie angemessene und abwechslungsreiche 
 Arbeitsaufträge und beziehen Sie den jugendlichen 
 Praktikanten in den betrieblichen Ablauf mit ein.

»  Beachten Sie die Bestimmungen des Jugendarbeits-
 schutzgesetzes.

»  Geben Sie der Praktikantin oder dem Praktikanten 
 Rückmeldung (Lob, konstruktive Kritik) und erklären 
 Sie gegebenenfalls Notwendigkeiten innerhalb der 
 betrieblichen Arbeitsabläufe.

»  Ermöglichen Sie bei Besuchen Gespräche „unter 
 vier Augen“ zwischen Lehrkraft und Schüler sowie 
 Lehrkraft und Betreuer.

»  Bei Fehlverhalten oder unentschuldigter Abwesen-
 heit benachrichtigen Sie umgehend die Schule.

»  Führen Sie am Ende des Praktikumszeitraums ein 
 Feedbackgespräch mit dem Praktikanten.

Nach dem Praktikum

»  Führen Sie (bei Bedarf) ein Rückmeldegespräch mit 
 der zuständigen Lehrkraft.

»  Stellen Sie eine Praktikumsbescheinigung aus.

»  Beurteilen Sie die Praktikumsleistungen in einem 
 schriftlichen Beurteilungsbogen (siehe Vorlage am 
 Ende des Faltblatts).
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 Während des Praktikums

»  Stellen Sie zu Beginn des Praktikums einen 
 Beurteilungsbogen für die Betriebe persönlich 
 vor (siehe Vorlage am Ende des Faltblatts).

»  Vereinbaren Sie mindestens einen weiteren 
 Besuchstermin bzw. bei Langzeitpraktika regel-
 mäßige Besuchstermine.

»  Sprechen Sie bei Besuchen sowohl mit der 
 Schülerin oder dem Schüler als auch mit dem 
 Betreuer „unter vier Augen“.

»  Vermitteln Sie bei auftauchenden Schwierig-
 keiten zwischen der Schülerin oder dem Schü-
 ler und dem Betrieb.

Nach dem Praktikum

»  Geben Sie den Schülern 
 im Unterricht die Möglichkeit, ihre Praktikums-
 erfahrungen zu besprechen und überlegen 
 Sie, in welchem Rahmen die Praktikumsergeb-
 nisse präsentiert werden könnten (z. B. Eltern-
 abend, Projkettag o. ä.).

»  Informieren Sie Lehrkräfte, die die gleichen 
 Schüler unterrichten, über deren Praktikums-
 leistungen.

»  Lassen Sie die Praktikumsleistungen in ange-
 messener Form in das Zeugnis einfl ießen.

 Informationen für Lehrkräfte

Das betriebliche Praktikum ist für Ihre Schüler, 
neben schulischen Beruforientierungsangeboten, 
ein wichtiger Baustein im Berufswahlprozess. Die 
folgenden Tipps können Ihnen helfen, sie dabei 
bestmöglich zu unterstützen.

Vor dem Praktikum

»  Informieren Sie vorab die Schüler, Eltern und 
 Betriebe über Umfang, Sinn und Zweck von 
 Betriebspraktika.

»  Planen Sie die Vorbereitung des Praktikums im 
 Unterricht ein, damit die Schüler (z. B. mithilfe 
 des Berufswahlpassordners) ihre Stärken und 
 Interessen herausarbeiten können.

»  Unterstützen Sie bei der Auswahl geeigneter 
 Praktikumsbetriebe.

»  Achten Sie darauf, dass Praktika nur in den 
 Berufsbereichen absolviert werden, die auch 
 realistische Anschlussoptionen darstellen.

»  Benennen Sie eine Ansprechperson für den 
 Praktikumsbetrieb.

»  Versorgen Sie die Betriebe mit einem Infor-
 mationsblatt zum Thema Praktikum mit Hin-
 weisen zu Versicherungsschutz, Dauer, Ar-
 beitszeiten, Ansprechperson Ihrer Schule für 
 den Praktikumsbetrieb.

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Das Betriebspraktikum
Win-win-Situation 
für Jugendliche und 
Betriebe

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Informationen 
und Tipps für 

»  Jugendliche
»  Betriebe
»  Lehrkräfte



 Informationen rund um‘s Thema 
Betriebspraktikum

www.hwkrheinmain.de

www.darmstadt.ihk.de
(siehe Lehrstellen- und Praktikumsbörse)
www.praktikant24.de

BIZ – Berufi nformationszentrum der Agentur für Arbeit

www.arbeitsagentur.de

Infoportal zur Berufswahl, Bewerbung, 

Ausbildung und Praktikum

www.planet-beruf.de

www.bo-suedhessen.de/da-di

Regionale Veranstaltungen

» Ausbildungsmesse Südhessen

» Ausbildungsinfotag

» HOBIT – Hochschul- und Berufsinformatonstage

» Nacht der Ausbildung

» Exkursionen in Betriebe

Möglichkeit für ausbildende Unternehmen, 
potentielle Bewerber kennenzulernen und 
für ihren Berufsbereich zu begeistern, um 
den stetig wachsenden Fachkräftebedarf 
zu decken. 

In Hessen führen bereits alle Schüler ein 
Betriebspraktikum im schulischen Kontext 
durch. Darüber hinaus möchte ich Jugend-
liche ebenfalls motivieren, zusätzlich ein 
freiwilliges Praktikum (z.B. in den Ferien) 
zu absolvieren, um ihr Berufswahlspek-
trum und ihre Einstiegsmöglichkeiten 
weiter auszubauen.

Damit ein betriebliches Praktikum tatsäch-
lich zu einem Erfolgserlebnis für beide 
Seiten wird, sind allerdings einige Fakto-
ren zu beachten: Die Jugendlichen sollten 
sich selbstständig um den Praktikums-
platz bewerben und sich an die Regeln des 
berufl ichen Alltags halten. Im Gegenzug 
wird von den Unternehmen eine ange-
messene Betreuung erwartet. Außerdem 
sollte das Praktikum dokumentiert und im 
schulischen Unterricht vor- und nachbe-
reitet werden.

Dieses Faltblatt bietet sowohl Jugendli-
chen, als auch Betrieben und Lehrkräften 
hilfreiche Informationen rund um das 
Betriebspraktikum – damit es zu einer Win-
win-Situation für alle Beteiligten wird.

Rosemarie Lück

Erste Kreisbeigeordnete des
Landkreises Darmstadt-Dieburg
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Informationen für Jugendliche

Ein Praktikum in einem von Dir gewählten Betrieb 
hat das Ziel, Dir die Entscheidung für einen passen-
den Beruf zu erleichtern. Du kannst in einen Berufs-
bereich „hineinschnuppern“ und einen Einblick in 
die Arbeitswelt gewinnen. Hier sind ein paar Tipps 
für Dich, damit Dein Praktikum ein voller Erfolg 
wird.

 Vor dem Praktikum

»  Finde mithilfe des Berufswahlpassordners Deine 
 Stärken und Interessen heraus.

»  Hole Informationen über Berufsfelder und Be-
 triebe ein, bei denen Du Dir ein Praktikum 
 vorstellen könntest (z. B. Telefonbuch, Internet).

»  Frage Eltern und Bekannte, ob sie einen Betrieb 
 kennen, der Schülerpraktika anbietet.

»  Kontaktiere die Betriebe am besten persönlich 
 oder telefonisch.

»  Bereite Deine Bewerbungsunterlagen vor (z. B. 
 Bewerbungsanschreiben mit Termin und Prakti-
 kumswunsch, Lebenslauf mit Bewerbungsfoto 
 und Kopie des letzten Schulzeugnisses).

»  Frage Deine Eltern, Deine Lehrerin oder Deinen 
 Lehrer, wenn Du Unterstützung brauchst.

 Während des Praktikums

»  Informiere Dich über Deinen Praktikumsbetrieb 
 (Größe, Ausbildungsberufe, Produkte und 
 Dienstleistungen etc.) und das Berufsbild (z. B. 
 Tätigkeiten, Werkzeuge etc.).

» Folge den Anweisungen der für Dich zuständi-
 gen Ansprechperson.

»  Zeige Interesse und Motivation.

»  Beobachte die Arbeitsabläufe und übernimm 
 nach Absprache einfache Tätigkeiten.

»  Beachte die Sicherheitsvorschriften und die 
 betrieblichen Regeln.

»  Traue Dich, nachzufragen, wenn Du etwas nicht 
 verstehst.

» Informiere im Krankheitsfall sofort den Betrieb 
 und Deine Schule.

Nach dem Praktikum

» Fertige eine Praktikumsdokumentation (z. B. 
 Mappe, Bericht, Präsentation) an.

» Denke darüber nach, inwieweit Deine Interessen 
 und Fähigkeiten mit den Anforderungen an den 
 Praktikumsberuf übereinstimmen.

» Sprich mit anderen (z. B. Klassenkameradinnen 
 und -kameraden, Eltern, Lehrkräfte) über die 
 Erfahrungen, die Du gesammelt hast.

» Überlege Dir, in welchem Bereich Du Dein 
 nächstes (auch freiwilliges!) Praktikum machen 
 könntest.

Beurteilungsbogen für Betriebspraktika
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Win-win-Situation für
Jugendliche und Betriebe

Fragt man Jugendliche nach dem Nutzen 
von Unterstützungsangeboten für ihre 
Berufswahlentscheidung, so rangiert das 
betriebliche Praktikum an erster Stelle. 
Nahezu 100% aller Jugendlichen, die an 
der Schulabgangsbefragung des Land-
kreises teilgenommen haben, kennen das 
Betriebspraktikum und fast zwei Drittel 
bewerten es als besonders hilfreich.

Die Gründe hierfür liegen auf der Hand: 
Anders als bei schulischen Berufsorientie-
rungsangeboten bietet das Praktikum im 
Betrieb den Schülerinnen und Schülern 
die Möglichkeit, den realen Berufsalltag 
im Unternehmen kennenzulernen und 
direkt mit Kollegen, Vorgesetzten und ge-
gebenenfalls mit Kunden in Kontakt zu 
kommen. Die Anforderungen des Berufs 
können mit den eigenen Fähigkeiten und 
Interessen abgeglichen werden, und das 
Praktikum stellt somit eine wichtige Ent-
scheidungshilfe bei der Frage nach der 
persönlichen Berufseignung dar.

Doch auch für die Betriebe, die sich bereit 
erklären, Schülerpraktikanten zu beschäf-
tigen, bieten sich Vorteile: Es besteht die 
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Den Beurteilungsbogen fi nden Sie als 
Vorlage für Betriebe und Praktikanten unter 
www.bo-suedhessen.de/da-di

Schule Klasse

Die Praktikantin/Der Praktikant ...

hat Interesse am Betrieb und am Beruf erkennen lassen. 

war motiviert und zeigte Arbeitsbereitschaft.

führte die übertragenen Aufgaben zuverlässig und sorgfältig aus.

hat sich an getroffene Vereinbarungen und Regeln gehalten.

verhielt sich korrekt gegenüber Kollegen/Vorgesetzten/Kunden.

ging sorgsam mit Arbeitsmaterialien (z.B. Werkzeuge) um.

hat erfolgreich mit anderen zusammengearbeitet.

war pünktlich.

hat eigene Ideen und Vorschläge eingebracht.

Beurteilungsbogen für ein Betriebspraktikum

Schüler/in

hat vom bis zum

im Unternehmen

ein betriebliches Praktikum absolviert.

Sie/Er hat folgende(n) Ausbildungsberuf(e) kennengelernt:

Beurteilung der Praktikumsleistungen

Ausgeführte Tätigkeiten:

Das Feedback-Gespräch fand statt am

Ort, Datum Unterschrift Stempel
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Bemerkungen:

© Fachstelle Jugendberufswegebegleitung des Landkreises Darmstadt-Dieburg Download unter www.bo-suedhessen.de/da-di

Name

Adresse

Betreuer/in inkl. Funktion


